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Zusammenhänge im Themenfeld alter(n)sgerechte Arbei t

Region
(z.B. Ost/West)

Branche

Betrieb

Tätigkeit

Organisation (-
sformen)

Arbeits- und 
Beschäftigungs-

situation

Beschäftigungs-
formen

Arbeitsorientierungen
Arbeit & Leben

Interessen-
vertretungs-
orientierung

Bewertungen / 
Einschätzungen:

alter(n)sgerechte 
Arbeit

Soziodemografie
(z.B. Alter, Geschlecht)

Lebens-/ 
Haushaltssituation

(1) Situation im
Betrieb

(2) eigene Lage
(3) Urteil über

Maßnahmen
(4) pers. Perspektive 

(Ausstieg/Sorgen)
(5) polit. Perspektive

(Forderungen)
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Einige ausgewählte Ergebnisse der Beschäftigtenbefr agung

zum Themenfeld alter(n)sgerechte Arbeit

Wie alter(n)sgerecht eine Arbeit ist, 
ist (vor allem) eine Frage der Arbeitssituation.
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Beurteilung der Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

11

13

40

21

38

39

35

41

16

32

8

5

gehetzt  und unter 
Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 
Körperhaltungen

IG Metall Beschäftigtenbefragung Repräsentativerhebung (TNS)

ständig häufig selten nie

23

20

27

53

21

77

80

73

47

79

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, 
verlässliches 
Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitge-
staltungsmöglichk.

27

11

17

29

27

22

28

40

25

14

21

36

15

21

14

31

10

85

78

85

67

89

ja eher ja eher nein nein
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Arbeit bis zur Rente und Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

3

6

25

9

30

45

34

53

24

54

11

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

JA!

ständig häufig selten nie

16

14

16

41

12

84

87

84

59

88

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

18

21

55

31

44

35

33

31

9

18

4

2

Ist die Arbeit bis zur Rente möglich? NEIN!

ständig häufig selten nie

28

25

37

38

29

72

75

63

62

71

janein

ja eher ja eher nein nein
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Welche Maßnahmen werden von den Beschäftigten für 
wichtig erachtet, damit sie gesund und leistungsfäh ig 

bis zum Renteneitritt arbeiten können?
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„Welche Maßnahmen sind aus Ihrer Sicht wichtig, dam it Sie bis zum 
Renteneintritt gesund und leistungsfähig arbeiten k önnen?“

28

34

30

39

36

45

48

56

41

48

57

47

54

43

43

40

26

15

13

13

9

11

8

4

5

3

1

2

1

1

1

1

Angaben in %

ergonomische Gestaltung von 
Arbeitsplatz und Arbeitsumgebung

sehr wichtig wichtig weniger 
wichtig

unwichtig

Möglichkeiten, sich im Betrieb 
beruflich weiterzuentwickeln

Möglichkeiten, die Arbeitszeit im Alter 
schrittweise abzusenken

Möglichkeiten, sich Arbeitsmenge und 
Arbeitstempo selbst  einzuteilen

altersgemischte Teams

mehr Mitsprachemöglichk. der Beschäftigten 
(z.B. Aufgaben- /Arbeitsgestaltung

Automatisierung von körperlich 
schwerer oder eintöniger Arbeit

betriebliche Angebote zur Gesundheits-
vorsorge und Sport in der Freizeit
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Wichtigkeit von Maßnahmen: IG Metall               TNS (Repräsentativbefr.)

Angaben in %

28

34

30

39

36

45

48

56

41

48

57

47

54

43

43

40

26

15

13

13

9

11

8

4

5

3

1

2

1

1

1

1Ergonomie

sehr
wichtig

wichtig weniger 
wichtig

unwichtig

berufliche
Weiterentwicklung

Absenkung
Arbeitszeit

Arbeitsmenge/-tempo
selbst einteilen

altersgemischte Teams

mehr Mitsprache-
möglichkeiten

Automatisierung

betriebliche Gesundheits-
und Sportangebote 24

18

23

37

26

24

39

35

43

49

62

48

57

54

48

53

25

16

12

11

13

17

9

8

7

11

3

3

3

4

3

3
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Sind die Betriebe auf älter werdende Belegschaften 
vorbereitet?
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – Arbeitssituation

seit Jahren immer 
mehr Arbeit

Angaben in %

8

7

28

18

29

43

38

50

22

37

13

7

bei der Arbeit gehetzt  
und unter Zeitdruck

schwere Arbeit / 
ungünstige 

Körperhaltungen

(sehr) gut!

ständig häufig selten nie

18

15

16

39

14

82

85

84

62

86

janein

interessante Arbeit

ausreichendes, verläss-
liches Einkommen

planbare 
Arbeitszeiten

gutes Betriebsklima

Mitsprache-/Mitgestalt-
ungsmöglichkeiten

ja eher ja eher nein nein

15

20

53

26

46

36

33

32

9

25

3

1

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ständig häufig selten nie

27

25

37

64

28

73

75

63

36

72

janein

ja eher ja eher nein nein
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Spielt die betriebliche Interessenvertretung eine R olle!
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Betrieb auf älter werdende Belegschaft vorbereitet?  – betriebl. IV

„Der Betriebsrat (BR) ist 
präsent u. gut zu erreichen.“ 

Angaben in %

„BR u. IGM-VL informieren 
ausreichend und zeitnah.“

„BR u. IGM-VL kümmern sich 
ausreichend um die Probleme 

in meinem Arbeitsbereich.“

(sehr) gut!

17

17

23

36

41

40

47

43

28

29

22

15

14

13

8

7

Ist Ihr Betrieb … vorbereitet?  nein / schlecht!

ja eher ja eher nein nein

„Der BR hört auf die 
Meinung der Beschäftigten 

bevor er entscheidet.“
23

26

34

45

50

48

49

43

20

19

13

9

7

6

4

3

ja eher ja eher nein nein
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Wie weiter?

Bestehende tarifliche und gesetzliche Bestimmungen nutzen!
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Grundgesetz

Artikel 1

(1) Die Würde des Menschen
ist unantastbar. 
Sie zu achten und zu 
schützen ist Verpflichtung 
aller staatlichen Gewalt.

Manteltarifvertrag

§ 3

3.1   Arbeitsplatz, Arbeitsablauf 
und Arbeitsumgebung sind
menschengerecht zu 
gestalten.

3.2    … dass die freie Entfaltung 
der Persönlichkeit der im 
Betrieb Beschäftigten ge-
schützt und gefördert sowie 
das Recht auf Menschenwürde 
geachtet wird.

Auftrag an Staat

Auftrag an Betriebsparteien
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Grundlage tarifliche Bezugsleistung

contra

Marktbezug
(bzw. betriebswirtschaftliche Kennzahlen)

Mitbestimmte Leistungsvorgaben (Kennzahlenvergleich ), da wo immer möglich!
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Im Kennzahlenvergleich in NoWü/NoBa gem. TV FB LRTV II Anspruch auf:

5 % persönliche Bedürfniszeit

5 Min. (Mindest-) Erholungszeit (mit Anrechnungsmög lichkeiten)

Regelungen zu Mindestarbeitsumfängen, Springer etc.

In den Südtarifgebieten Anspruch gem. Arbeitswissen schaften auf:

5 % persönliche Bedürfniszeit (REFA)

sehr eingeschränkt auf Erholungszeiten
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Für alle Tarifgebiete:

Gem. Anlage 2 ERA-TV (Belastungen):

Die Tarifvertragsparteien haben das Ziel, die Gesun dheit der 
Beschäftigten zu schützen. Sie stimmen darin überei n, dass im 
Rahmen der Bewertung von Belastungen keine Bezahlun g für 
Gesundheitsschäden erfolgt.

Um zu verhindern, dass Belastungen zu Gesundheitssc häden 
führen, hat der Arbeitgeber mit dem Betriebsrat gee ignete 
Maßnahmen zur Minderung der Belastung zu beraten. Dabei sind der 
Stand der Technik, Arbeitsmedizin und Hygiene sowie  sonstige 
gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse zu  
berücksichtigen. 
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Beschäftigte und Betriebsrat können geeignete Vorsc hläge 
einbringen. 

Falls über vorgeschlagene Maßnahmen der Beschäftigt en oder 
des Betriebsrates kein Einvernehmen erzielt wird, h at der 
Arbeitgeber seine ablehnende Haltung begründet darz ulegen. 

§§ 90, 91 BetrVG, Arbeitsschutzgesetz, Gefährdungsbe urteilung, etc.
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Nr. Arbeitsplatz

Primäre Bewertung
nach LMM MA 2007

Neu-
bewertu

ng in 
Bezug 
auf den 
Risiko-
bereich

Sekundäre Bewertung nach LMMA 
MA 2011

Punkt-
summe

Risikoberei
ch

Punkt-summe Risikobereich

7
Schlauchvulkani
sation

70
4

(ab 50 P.) ���� 54
4

(ab 50 P.)

4 Punktschweißen 66
4

(ab 50 P.) ���� 62
4

(ab 50 P.)

11
Gummitankfertig
ung

65
4

(ab 50 P.) ���� 64
4

(ab 50 P.)

5 Polstern 65
4

(ab 50 P.) ���� 69
4

(ab 50 P.)

10
Maschinenbedie
nung T3

60
4

(ab 50 P.) ���� 61
4

(ab 50 P.)

9 Maskenmontage 52
4

(ab 50 P.) ���� 59
4

(ab 50 P.)

3 Lager/Produktion 18
2

(10 bis <25 
P.)

���� 14
2

(10 bis <25 P.)

2 Labor 16
2

(10 bis <25 
P.)

���� 11
2

(10 bis <25 P.)

1 Büro (Referenz) 9
1

(<10P.) ���� 7
1

(<10P.)

Punktsummen und Zuordnung der untersuchten Tätigkei ten zu 
Risikobereichen unter Anwendung der LMM MA 2007 und  der LMM MA 2011 
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Nr. Arbeitsplatz
Primäre Bewertung
nach LMM MA 2007

Neu-
bewertung in 

Bezug auf 
den Risiko-

bereich

Sekundäre Bewertung nach LMMA MA 
2011

13 Maschinenbedienung A 48
3

(25 bis <50 P.) � 53
4

(ab 50 P.)

12 Maschinenbedienung KU 48
3

(25 bis <50 P.) � 43
3

(25 bis<50 P.)

14 Gummitank Reparatur 45
3

(25 bis <50 P.) � 57
4

(ab 50 P.)

8
Kunststoffober-
flächenherstellung

45
3

(25 bis <50 P.) � 52
4

(ab 50 P.)

15 Schutzanzugfertigung 44
3

(25 bis <50 P.) � 45
3

(25 bis<50 P.)

6 Sensormontage 38
3

(25 bis <50 P.) � 32
3

(25 bis<50 P.)

17 Formteilherstellung 36
3

(25 bis <50 P.) � 33
3

(25 bis<50 P.)

18 Gummilabor 34
3

(25 bis <50 P.) � 50
4

(ab 50 P.)

16
Sensormontage/
Verpackung

32
3

(25 bis <50 P.) � 24
1

(<10 P.)
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• Leistung MTM i.O.                          
Ergonomie gut alles grün,                

Psychische Belastung mit Uni 
untersucht

• Arbeit ist subjektiv sozial und 
biologisch  nicht zumutbar

Beispiel: Abgasanlagenfertigung VW Werk Kassel

Ergebnis ist mehr als die Summe der Einzelteile!
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���� Im Betrieb kommt die ganzheitliche Gefährdungsbeurt eilung zum    
Einsatz 

���� Ein Maßnahmenkatalog zur Vermeidung von Belastungen  wird im 
Betrieb jährlich festgelegt 

���� Mitbestimmte Leistungs- und Zielvorgaben werden in d er Praxis 
umgesetzt 

���� Konzepte einer altersgerechten Arbeitsorganisation sind im Betrieb 
vorhanden (z.B. ergonomische Gestaltung von Arbeits plätzen, 
Absenkung der Arbeitszeit im Alter, Möglichkeiten d er beruflichen 
Weiterentwicklung usw.) 

����

Wie weiter?
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Vielen Dank Vielen Dank Vielen Dank Vielen Dank 

für Eure Aufmerksamkeit!für Eure Aufmerksamkeit!für Eure Aufmerksamkeit!für Eure Aufmerksamkeit!


